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Aſtrologiſche Practica
auf das Jahr Chriſti 1819 .

Von dem Winter .

Der Winter des gegenwaͤrtigen Jahrs hat angeſangen den zaſten des

vorigen Chrißmonats , früh Morgens um o Uhr 33 Minuten , beim Ein⸗

ruͤcken der Sonne in das Zeichen des Steinbocks .
Der Jänner nimmt einen froſtigen Anfang ; bald hernach fällt viel Schnee ; um die

Mitte des Monats ſcheint die Sonne heiter ; hierauf kommt trübes Gewölk , und gegen das

Ende Nebelwetter .
Der Anfanng des Hornungs iſt ſchön , aber die folgenden Tage ſind ſtürmiſch und reg⸗

neriſch ; in der Mitte des Monats iſt die Winerung unbeſtändig , und mit Ausgang deſſel⸗

ben kömmt Regen und Schnee .
Der März iſt in ſeinen erſten Tagen kalt und trüb ; um die Mitte deſſelben ſtellen ſich

mehrere heitere Tage ein ; in der Folge wird die Witterung unfreundlich , und gegen das

Ende regneriſch .

Von dem Fruͤhling .
„ Der Frühling nimmt ſeinen Aufang den ziſten Maͤrz , um 11 Uhr 10

Minuten Vormittags , wann die Sonne in das Zeichen des Widders tritt .

Die erſten Tage des Aprils ſind angenehm ; bald darauf herrſchen unfreundliche Winde ;
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des Monats hat viel Regenwetter ; auch iſt der Ausgang deſſelben mehr dunkel

als heiter .
Der Mai geht mit neblichter Witterung ein ; nachher wird das Wetter abwechſelnd ; die

Mitte des Monats iſt regneriſch und kuͤhl, und das Ende deſſelben gieichfalls unangenehm .

Der Brachmonat geht mit ſchöner Witterung ein ; auch ſind die nachherigen Tage mehr

beiter als trüb ; um die Mitte des Monats entſteht Regenwetter , und auch vom Ausgang

deſſelben läſſt ſich nichts beſſeres verſprechen .

Von dem Sommer .
Der Sommer geht ein den 22ſten Brachmonat , Morgens um 8 Uhr 37

Minuten , zu welcher Zeit die Sonne im Zeichen des Krebſes anlanget .
Der Anfang des Heumoͤnats iſt unfreundlich ; es folgen mehrere feuchte Tage nach ein⸗

ander ; gegen die Mitte wird die Luft durch hellen Sonnenſchein erwärmt ; nun folgt ſchwüle

Hitze und öftere Gewitter . 4
Die erſten Tage des Augſtmonats ſind heiter und ſchön ; auch dauert die erwünſchte

Witterung bis in die Mitte des Monats fort ; nachher zeigen ſich Gewilter und Regenſchauer /

und zuletzt heller Sonnenſchein .
Der Herbſtmonat fängt mit trübem Gewölk an ; dann kommen einige heitere Tage ; auch

nach der Mitte des Monats bleibt die Luft eine Zeit lang rein ; auch der Ausgang dürfte

angenehm ſeyn .

Von dem OSerbſ .
Der Herbſt faͤngt an den 23ſten Herbitmonat , Abends um 10 Uhr 34

Minuten , beym Entritt der Sonne in das Zeichen der Wagge .

Der Anfang des Weinmonats iſt neblicht und kühl ; um die Mitte eutſtehen viel rauhe
Winde ; die Witterung wird abwec ſelnd , und gegen das Ende des Monats ziemlich unfreundlich .

Der Wintermenat iſt in den erſien Tagen trüb und ſtürmiſch ; es folgen froſtige Winde

und Regenwetter ; um die Mitte des Mouats iſts eine Zei lang angenehm , Und gegen das Ende

fällt Schnee , E2 .



Der Chriſtmonat zeigt ſich in Anfang bunkel ; Regen und Schnee wechſeln mit einander
ab ; hierauf erheben ſich heftige Sturmwinde , und nach wenigen beitern Tagen folgt ein trüber

Ausgang des Jahrs .

Von den Finſterniſſen .
In dieſem Jahre ereignen ſich ſechs Finſterniſſe nemlich vier an der Sonne , und zwel am

Monde , wovon aber in unſern Gegenden nur die eine Mondſinſterniß zum Theil ſichtbar ſeyu wird .
Die erſte iſt eine bei und unſichtbare Sonnenfinſterniß / in der Nacht von : 25 . zum 20ſten März .
Die zweite iſt eine Mondfinſterniß den 10 . April , zwiſchen 1 und 3 Uhr Nachmittag ;

folglich kann ſie bei uns nicht bemerkt werden . 4
Die dritte iſt eine Sonnenfinſterniß den 24ſten April um die Mittag sſtunden, die aber

wegen zu großer Breite des Mondes ben uns nicht zu Geſichte kömmt .
Die vierte iſt eine aus gleicher Urſache unſichtbare Sonnenftuſterniß den 19 . Herbſtmo⸗

nat , Mittags zwiſchen 1 und 2 Uhr .
Die fünfte iſt eine Mondfinſterniß den 3. Weinmonat , wovon in unſern Gegenden nur

das Ende ſichtbar ſeyn wird . Sie nimmt ihren Anfang um 2 Uhr 2 Min . Nachmittag , iſt
in der Mitte um 3 Uhr 50 Min . , und geht zu Ende um 5 Uhr 38 Min . , bey Aufgang
des Mondes . Ihre Größe beträgt im Ganzen 197 Zoll ſüdlich .

Die ſechste iſt eine kleine Sonnenfinſterniß den 19 . Weinmonat , Morgens zwiſchen 3
und 6 Uhr , die bei uns nicht bemerkt werden kann .

Von der Fruchtbarkeit .
Von Gottes unermeßlicher Weisheit und Güte läſſt es ſich immer , auch für dieſes Fahr

erwarten , daß er das Land , worin wir wohnen , in Anſehung der nothwendigſten zeitlichen
Bedürfniſſe , auf ſolche Weiſe ſegnen werde , daß Menſchen und Vieh ihre hinlängliche Nah⸗
rung erhalten . Genießen wir die mannichfaltigen Früchte , die Gott uns aus dem reichen
Schoos der Erde nehmen läßt , mit Mäßigkeit und einem zum Wohlthun ſtets bereitwilligen
Herzen , ſo werden wir immer genug haben , und dann dürfen wir uns vor Mißwachs und
Theurung nie bange ſeyn laſſen .

Von Krankheiten .
Nie iſt der Einfluß der Planeten auf die Geſundheit des Menſchen im allgemeinen fo

ſtark , daß man gewiſſe beſondre anſteckende Krankbeiten denſelben zuſchreiben dürfte . Es
läßt ſich mit der höchſten Wahrſcheinlichkeit annehmen , daß auch dieſes Jahr nicht ohne
verſchiedene Krankheiten vorübergehen werde , ſo wie man mit Grund der Wahtheit ſagen
kann , daß Mangel an Diät und andere die Geſundheit ſtörende Unordnungen unter den
Menſchen aller Orten ihre natürlich⸗ſchädlichen Folgen auf Leben und Geſundheit zu allen
Zeiten haben werden .

Vom Krieg .
Der Vermutbungsgrund zu öffentlichen Unruhen , Feindſeligkeiten und Kriegen , die auch

in dieſem Jahr ausbrechen dürften , kliegt in einer Menge von natürlichen Dingen , die ihre
unſeligen Wirkungen alliährlich erneuern . Gott gebe , daß unſer Land davon ve»ſchont
bleiben und fernerhin die Glückſeligkeit des holden Friedens genießen möge !

Vom ſogenannten Jahresregenten .
Der diesjährige Jahresregent iſt Jupiter . In ſolch einem Jahre gelangen die Ge⸗

wächſe etwas ſpät zur Zeitigung . Der Frühling iſt feucht und kühl ; der Sommer abwech⸗
ſelnd und gegen das Ende ſehr warm ; der Herbſt kegneriſch , und der Winter theils ſchnee⸗
reich , theils ſtürmiſch . — Gerſte und Flachs geräth wohl ; es gibt ziemlich viel Heu, Obſt
wenig , und faſt keine Eicheln. Der Wein wird nicht zum beſten , and nicht überſchwenglich .
Wenig Schlangen , Kröten , Heuſchrecken ; aber im Herbſt viele Mäuſe . Fiſche ziemlich
biele . Im Spaͤtiahr dürflen derſchiedene gefährliche Krantheiten eintreten .
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